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' Die Aorzüge der Hlaturalköhnung.
M sj "or kurzem dem „Reichs- und S taa tsan ze ig er"  aus 
-Hsena gemeldet w urde, scheint sich daselbst hinsichtlich der 

^ger „!)3erei ein Umschwung vorzubereiten. D ie Sachsen- 
kehren in diesem J a h re  frühzeitiger a ls  sonst 

c ^tt>t d ^ ü c k , und aus diesem Umstände folgert der Korre- 
m B la tte s , „daß der Reiz, in entfernteren

M  ><i ^"k tig u n g  anzunehmen, sich anfäng t zu verlieren, 
Einsicht, dah dauernde Arbeit in der H eim at der 

» ^ e n a l '^ ^ u n g  Vg^uzichen sei, mehr und mehr bei den 
"öern zurückzukehren beginnt." Aehnlich wird in  ost- 

^  b lä tte rn  berichtet, daß sich auch dort auf dem p latten  
" Rückzug au s den Fabrikbezirken in die H eim at be- 

fü r diese erfreuliche Erscheinung 
die Land-

Ni uuv vc>
^lkt -^ltS M otiv  sur v>r>r ceieruncpc
. iit«r r  ̂ anders a ls  inr „ S ta a tsa n z e ig e r" ;"Mir r unoers ars rm „«raarsanzcrger -; o,e «unv-

"im m t m an in den landwirthschastlichen Kreisen der 
? ihr, Provinz m it F ug  uud Recht an , beginnen einzusehen, 
zMiz,, ^kistenz bei der in  Ostpreußen noch bestehenden R a ­
l l e n  iv"^ Eine gesichertere und bessere ist, a ls  bei höheren 
>z' 4̂ l> -  Eem Gelde. W enn also die Fortschrittspresse an 

^entlich bestätigenden, M eldungen von einem Um- 
s><b n ^achsengängerwesen die M ahnung knüpft, m an 

N l>ie inr Osten entschließen, höhere Löhne zu zahlen, 
i. ie. dauernd zu fesieln, so ist man auf völlig falscher

* ^»tukn„x-E^E"ihetl ist es zu wünschen, daß m an das System""Urniixl. " »» ^  >vu»,a>c»< vup
: Den 2  ^"""9 pflege und weiter ausbilde.
, L ' ^^ isinn igen  aber ist ebensowenig wie den S o z ia l­
do werd " "  Selegen, daß die Arbeiter „an  die Scholle ge- 

^ e r  ^ 'e  wollen die Landarbeiter emanzipiren und 
dck ^ h e n /^ " g ig k e i t  gegenüber den Grundbesitzern befreien.

werden von jener S e ite  a ls  das von den Ar- 
2  k>«vk :,E?fllebende Id e a l  hingestellt und das Sprichw ort 
d»?^l>lijt., k k tn z«  wird den Kurzsichtigen durch die Fret- 

die gewisiermaßen a ls  Axiom gepredigt. W as W under, 
Öligen ..^ 'flonslüsternen  Agenten sich dieses Lehrsatzes be- ,.'t a». "Nd d>- s,.harmlosen Landleute zur Sachsengängerei 

bereden! W enn sich nun  die An- 
so ist das kaum überraschend;

einer A usw anderung
^4ten ^ " E u n g  zeigen, U l k —___ _ _ _ _ _ , ,

dj- daß diese W andlung  eine sehr langsame sein 
^kennr j^E rredungskunst der Agenten, unterstützt von der 

" günstig Kneten Presse, auf dem p la tten  Lande noch lange 
L  ^ °d e n  finden wird.

)'i?m der N aturallübn^  »nd k>er N atu rallöhnung  wird von den Fort- 
h ?  dich. "m sturzblättern  aufs äußerste angefochten; m an 
StiiÜ! iU von dem Elend der ländlichen Arbeiter im

^  E » , ^ u  und preist dagegen die auf G eldlöhnung ge- 
Î>k ?Ufzun> s ng der Industrie . D a  liegt es doch nahe, die 

k s k i ^  - " i e  es wohl kommt, daß gerade in  den vorn 
"Heu ^herrschten S tä d te n  und D örfern  die auf Un- 

^  . .usirte sozialdemokratische A gitation zuerst auf- 
, vv»  ̂ ^  größten Erfolge zeitigen konnte, während auf 

Urzbe,n lkEren Reaktion „geknechteten" p latten  Lande 
^vnte ^ " 9  trotz größter Anstrengungen keinen Boden 

^ vo vge n sollte doch m einen, die Entwicklung hätte 
^  kür Sehen müssen; denn die Freisinnigen geben 

° „Volk" und insbesondere für die A rbeiter

überaus besorgt zu sein, während die „ Ju n k e r"  n u r a ls  Lohn­
schinder und S klavenhalter geschildert werden. M an  sollte 
meinen, daß in den „ liberalen" S täd ten  det Umsturzbewegung 
rasch ein D am m  entgegengesetzt werden könne, da die daselbst 
herrschende Richtung sich doch so besorgt zeigt, die „berechtigten 
Forderungen" der Arbeiter auf das gewissenhafteste und schleu­
nigste zu erfüllen.

M an  weiß, daß das Gegentheil der Fall ist. D ie F re i­
sinnigen selber wissen ganz genau, daß der Ausbruch der Unzu­
friedenheit auf dem Lande, den sie im Verein mit der S ozia l- 
demokratie m it allen M itte ln  anstreben, nicht durch „b ru ta le" 
G ew alt der „ Ju n k e r"  verhindert wird. D as wäre auch absolut 
unmöglich. D ie W ahrheit ist, daß die Grundbesitzer, große wie 
kleine, sich ihrer Leute noch a ls  Versorger und B erather a n ­
nehmen, daß auf dem platten  Lande eine eigentliche Noth für 
den einzelnen so lange nicht auskommen kann, a ls  der G ru n d ­
besitzer selber noch zu leben hat, und daß darum  die Land­
arbeiter, die sich durch hohe Löhne und . . . V ergnügungs­
sucht haben verleiten lassen, dem H eim atsdorf den Rücken 
zu kehren, wieder „nach H ause" eilen, wenn sie sich in  Noth 
befinden.

D a s  ist ganz zweifellos ein Zeichen ganz bedeutender 
Leistungsfähigkeit der Grundbesitzer. F aß t m an dagegen die nach 
dieser Richtung w ahrnehmbare Leistungsfähigkeit der Industrie  
und des H andels in s  Auge, so wird m an gezwungen sein, zuzu­
geben, daß im V erhältniß  zur Landwirthschaft in diesen Kreisen 
die Fürsorge für die Untergebenen noch gar viel zu wünschen 
übrig läßt. W as dort in jüngster Z eit behufs Besserung in 
dieser Beziehung geschehen ist, ist m it Hilfe des S ta a te s , der 
Gesammtheit geschehen. Und wenn die Freihandelspresse sich 
über die „H ungerlöhne" der Landarbeiter die F inger wund 
schreibt, so sollte sie doch einm al nach den Löhnen und G ehäl­
tern  in  einzelnen städtischen H andels- und Industriezw eigen, in  
der H ausindustrie u. s. w. Umschau halten. W ie trau rig  sieht 
es da m itunter a u s !  D a s  find eben die S tellen , von welchen 
au s  der Ausbruch der Unzufriedenheit, der „S iegcszug" der 
Sozialdem okratie den Anfang nahm . Und doch hört m an 
niem als, daß der Deutschfreisinn hier m ahnt und d roht; obwohl 
doch vermuthlich hier die Einw irkung auf die gesinnungsgenösfi- 
schen S tä d te r  nicht ohne Erfolg sein würde.

Auch bezüglich der Handwerker lag die Lohnfrage ähnlich 
wie auf dem Lande. Auch in  diesen Kreisen hat die S o z ia l­
demokratie n u r  schwer und n u r infolge der liberalen Gesetz­
gebung und der demokratischen Verhetzung Boden gewinnen 
können. Auch im  Handwerk w ar früher die Fürsorge des 
M eisters fü r Lehrlinge und Gesellen sprichwörtlich, und die­
jenigen Kleinbetriebe, wo noch die Arbeiter Kost und W ohnung 
im  Hause des M eisters haben, find auch heute der Umsturz­
propaganda im großen und ganzen unzugänglich, weil A rbeiter, 
die am  Fam ilienleben theilnehmen und N atu rallöhnung  empfan­
gen, den Z ug  der Zufriedenheit an  sich haben.

W enn w ir alle diese Thatsachen in  Betracht ziehen, so 
müssen w ir zu dem Schlüsse kommen, daß die liberalmanchester- 
liche Arbeiterbeglückung, die ih r Id e a l  in „F reiheil" und hohen 
Löhnen sieht, zur Verelendung und zur absoluten Unzufrieden­
heit füh rt, daß also das alte „reaktionäre", patriarchalische

P rinz ip  der N atu rallöhnung  und der persönlichen Fürsorge für 
den Arbeiter das richtige ist. Lassen w ir daher an  diesem 
P rin z ip , da wo es noch hochgehalten w ird, nicht rü tte ln , und 
suchen w ir es dort, wo es aufgegeben worden ist, wieder zur 
G eltung zu bringen und zu festigen: im  Interesse der A rbeiter 
und im Interesse der großen Gesammtheit.

politische Tagesschau.
Die R e d e ,  welche F ü r s t  B i s m a r c k  am  10. d. M tS. i n  

K i s s i n g e n  a n  d i e  D e p u t a t i o n  d e r  d e u t s c h e n  S t u ­
d e n t e n s c h a f t  richtete, liegt jetzt im W o rtlau t vor. E r legte 
den jungen Leuten a ls  nächsten Gegenstand ihrer künftigen F ü r ­
sorge im E rhalten  die Reichsverfassung an s  Herz. „W achen S ie  
über die Reichsverfassung, selbst wenn sie Ih n e n  hier und da 
später nicht gefallen sollte. R athen  S ie  zu keiner Aenderung, 
m it der nicht alle B etheiligten einverstanden sind. D a s  ist die 
erste B edingung der politischen W ohlfahrt des Reiches. G egen­
über dem A uslande bin ich nicht besorgt. Alle Angriffe von 
außen werden wie Hammerschläge auf u n s  wirken, unsere E in ig ­
keit n u r noch inniger und stärker machen." Fürst Bismarck 
wandte sich dann gegen das parlamentarische F raktionsw esen: 
„Bekämpfen S ie  diese unglückliche Neigung zur itio  in  p arles  
(T renn un g  in  P arte ien ). W enn w ir zusam menhalten, werden 
w ir den T eufel au s der Hölle schlagen. S ie  müssen sich 
daran  gewöhnen, in  jeden Deutschen zuerst den L andsm ann zu 
sehen."

Unsere N o t h s t a n d s d e m a g o g e n  begrüßen in  ih re r 
agitatorischen Verlegenheit m it Freude das russische Getreide- 
A usfuhrverbot, um  d a rau s  au fs neue die Schlußfolgerung zu 
ziehen, daß die G e t r e i d e z ö l l e  f o r t  s o l l e n .  Also weil 
R u ß land  seine Grenzen schließt, soll Deutschland die seinen 
weiter aufmachen. A ls ob infolge dessen auch n u r  ein K orn 
russischen Getreides den A bsperrungsgürtel überschreiten würde. 
D a s  T e r m i n  - S p e k u l a t i o n s g e s c h ä f t  arbeitet denn auch 
schon un ter Volldampf, läß t aussprengen, daß der A usfall von 
Roggen durch verstärkten Konsum von Weizen ausgeglichen werden 
müsse und treibt un ter diesem V orwande den W eizenpreis schon 
jetzt zu einer Höhe, welche selbst von den m it der Börse auf 
intimsten Fuße lebenden B lä tte rn  a ls  unnatürlich bezeichnet wird. 
Gleichwohl bringt m an es fertig, in einem Athem der Spekulation  
„unnatürliche" P reistreibereien  und der Regierung ihren Schutz 
der reellen nationalen  P roduktion vorzuwerfen.

Z u  dem r u s s i s c h e n  R o g g e n - A u s f u h r v e r b o t  be­
merkt die „N ordd. Allg. Z tg ." :  „ I m  gegenwärtigen M om ent
find die vereinigten S ta a te n  von Amerika bereit, R u ß l a n d  
v o l l  zu  e r s e t z e n .  I n  Reserve steht die große Anzahl der 
übrigen E xportländer, wie In d ie n , R um änien , Oesterreich-Ungarn, 
B u lgarien , die Türkei, K anada, Ehtle, A ustralien, A rgentinien. 
E ine außergewöhnliche Nachfrage besteht, abgesehen etwa von 
Frankreich, wo indessen die ungünstigen ErnteauSsichten anfäng­
lich überschätzt worden sind, in  keinem der europäischen Länder. 
Deutschland, welches fü r seinen Konsum von etwa 7 — 8 ^  M ill. 
T onnen  B rotkorn jährlich etwa ^  bis 1*/, M illionen T onnen  
vom A uslande bezieht, kann daher der Entwickelung der V er­
hältnisse ruhig entgegensehen. D ie russische M aßregel trifft 
Deutschland sogar gegenwärtig in  einem günstigen Zeitpunkte,

A uf Hohem Pferd.
Roman von G e o r g  H o r n .

d, ------------------ (Nachdruck verboten.)
' FrSnl.i (23. Fortsetzung.)

.  ^  2  " Claudine,  S ie  find doch ein zu forsches 
^ " A c h t e  j^E um  um  so mehr jetzt — " 

d»>> ^°ch>num ^  * ^ n  w enig," fiel das Mädchen ein, „an  
^  k, ,E,^""ern —  nicht an  den kleinlichen, der hier
i '  eik Und Ä  seinen K arneval feiert, davor schützt S ie  

Herz. N ein , an  den Hochmuth des M ann es, 
>  k.' H<ihc haben glaubt, nach m einer V ergangenheit zu 
L  ,xj°' ch.  ihn noch nicht um  die seine gefragt habe 

aych  ̂E Liebe in s  H au s schickt, ohne daß er weiß, ob 
^ I» ,, Eab n o ^ " ^  begehrt habe —  und dabei vom hohen 

arm»» und edel thu t über das Glück, m it dem 
,'4> s! n jz . Wesen begnadet. Welches Glück? D a s  hat 
'H'U aber darüber ist er sich selbst vielleicht noch
Rch kann « wenn dabei n u r  die hohe Schule ge-

^en ?Enn tz. Nein, C laudine. S ie  find wirklich hart gegen 
^  ^  Klauben —  ich will Ih n e n  sogar noch mehr

ka»?Ein —  nichts m ehr," wehrte C laudine ab. S ie
' >hy,̂  ^chen ^i»EE"fl geworden. „W enn ein einfacher M ann  

u ^  "  meiner S te llun g  seine Liebe erklärt, so kann
kk»." M  '  wenn aber S ie ,  H err G raf, dann  ist die

einfach, im m er wird sich da ein Verdacht

--Men aber schwöre, C laudine, daß es ernste

^  --- in  dieser S tu n d e  —  in  dieser lauen,
tzi- "?Em Z auber einer großen N atu r. M orgen 

^  »u ^ i ß r  c^ ?d e r bereuen, w as S ie  jetzt gesagt haben. 
^U b»n möchte vielleicht doch so schwach sein, 

und hätte davon n u r das Herzleid. V or dem

will ich mich bewahren. B leiben S ie  in  I h r e r  S o n n e  und ich 
in  meinem S chalten! E s  wird so besser fü r u ns beide sein."

D ie letzten W orte verloren sich in  ein Ersterben des T ones 
—  sie kamen wie m it schwer ringendem Athem —  wie in 
höchster Ueberwindung.

C laudine tra t  Gebhard einige Schritte  entgegen, sie reichte 
ihm ihre H and und er fühlte, daß diese zitterte. D an n  hob sie 
m it einer kräftigen Bewegung den gefüllten Krug von den Eisen­
stäben. E r  wollte ihr helfen, aber sie wies dies zurück m it den 
W o rte n :

„Ich  habe K raft genug, ich kann es schon tragen."
E r  sah sie dahingehen, wie das Glück, das von ihm ging. 

Aber er folgte ihr nicht —  machte n u r eine Geberde, wie einer, 
der sich da sag t: „ M ir , dem M anne —  m ir, dem G rafen
Windscheid, das —  so ein Abfall! Geh —  geh! V or m ir bist 
D u  in  Zukunft sicher!"

D er B ru nn en  floß durch den lauschigen Abend, wie er durch 
den T a g  geflossen, wie er seit Ja h re n  geplätschert hatte und noch 
viel danach strömen w ird, unbekümmert um  ein Menschenschicksal. 
G u rl —  gurl —  g u r l ! - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

„D aß  m er am  E nd ' da noch m it so'me Jockey weiter aus- 
reite und u n s  noch mehr blam ire —  Nix d a ! F o rt —  heim 
nach F rankfurt! Ich  haw g'nug Som merfrisch' g'schluckt."

S o  die S tim m u ng  des Bankpräsidenten. —  E s w ar ihm 
m it V era und dem G rafen  Windscheid —  alles mißglückt —  er 
hatte m it dem Neffen seinen Aerger — dies wegen der M ünchener 
—  so w ar bestimmt, daß T om  m it Kitty vorausreiten  sollte, um 
unten  an  der Eisenbahnstation das P ferd  einzuladen. Gegen 
Abend sollte abgereist werden, dam it München am andern M orgen 
erreicht würde. Gegen M ittag  ging V era nach dem S ta lle , um  
noch einm al nach Kitty zu sehen. D er Jockey w ar drinnen m it 
Jncogn ito  beschäftigt und sie hörte, wie er zu dem Pferde 
sprach:

„ D u  arm es Hascherl! N un  ist deine schöne Z eit vorbei.

Heute geht deine schöne K am eradin —  die schöne Kitty fort und 
du wirst dich recht nach ihr sehne». W arst wohl verliebt in sie? 
Eh —  eh! S a g 's  nur. N un kratzest du m it dem H interfuß. 
Versteh schon —  das will ich sagen —  ja. G eh! Setz dir nichts 
in  den Kopf, Jncognito  —  S o 'n  Mohrenkopf wie du, so'n 
häßliches G 'frieß , das kann doch nicht zur schönen Kitty paffen. 
Geh —  gieb's auf, arm es Hascherl!"

V era w ar von der Zwiesprache C onrings m it dem Pferde 
betroffen. E r  hatte sie nicht gesehen. Um so größeren Eindruck 
schienen die W orte auf sie zu machen. S ie  gab ihre Anwesenheit 
durch einen L aut kund.

„A h, S ie  da, gnädiges F rä u le in ,"  sagte der Jockey m it 
blitzenden Augen.

„ J a ,  ich wollte nach K itty sehen, ob sie zur Abreise gerüstet 
sei. Ich sehe, T om  hat sie gut eingemacht durch die Decken und 
durch die B inde an  den Fesseln."

„ M it V erlaub, das hab' ich gemacht, gnädiges F räu le in ."
„ S ie ? "
„ J a  —  dam it dem P ferde unterw egs nichts passirt —  weil 

S ie  es lieb haben."
„Ich  danke Ih n e n , H err C onring —  ich danke Ih n e n . W ie 

lange werden S ie  noch hier bleiben?"
„Ach, nicht mehr lange. E s  geht m ir wie meinem arm en 

Schicksalsgenossen da -  Eh —  eh!"
D am it legte er den A rm  um  den H als  seines P ferdes und 

fuhr dann fo rt:
„Z eit hätt' ich wohl genug, länger zu bleiben, namentlich 

da ich die F rankfurter Steeple-Chase aufgegeben habe."
„ J a  w arum  denn?"
„W aru m ? N un —  da S ie  mich kennen, da könnte S ie  es 

doch gentren, mich a ls  Jockey dort reiten zu sehen. G nädiges 
F räu le in , bisher w ar ich wie die Schnecke, die da auf dem Boden 
kriecht und fühlte mich in meinem Häurchen wohl gleich dem 
Vornehmsten. Ach jetzt kommt die Sehnsucht, sich in die Höhe



da die neue Ernte theilweise bereits eingeheimst ist oder doch un­
m itte lbar vor der T h ü r steht." Uebrigens hält es die „Nordd. 
Allg. Z tg ." fü r fraglich, ob Rußland in  der Lage sein werde, 
das Ausfuhrverbot angesichts dessen W irkung auf den Rubel- 
cours und die russische Landwirthschaft lange aufrecht zu er­
halten.

D er „ R e i c h s  a n z e i g e r "  schreibt: Hiesige B lä tte r stellen 
es als zweifellos hin, daß die diesjährige inländische K a r t o f f e l ­
e r n t e  hinter derjenigen des Vorjahres zurückbleiben w ird  ; an 
diese Behauptung w ird der Vorschlag geknüpft, einen Ausgangs­
zoll auf Kartoffeln zu legen, um einer Theuerung vorzubeugen. 
Dem gegenüber ist zu bemerken, daß die Frage, ob die dies­
jährige Kartoffelernte ungünstiger als die des Vorjahres ausfallen 
w ird , zur Ze it noch eine offene ist. D ie in  neuester Ze it aus 
allen Theilen des preußischen Staates eingegangenen amtlichen 
Nachrichten lauten im  allgemeinen keineswegs ungünstig. Das 
statistische Bureau hat die Zusammenstellung der Ergebnisse der 
von den landwirthschastlichen Vereinen Ende vorigen M onats 
kretsweise bewirkten Erm ittelungen der Ernteaussichten soeben 
abgeschlossen; nach dieser Zusammenstellung ist der E rtrag der 
im  laufenden Jahre zu erwartenden Kartoffelernte fü r den 
g a n z e n  S t a a t  d u r c h s c h n i t t l i c h  a u f  95 "/<, e i n e r  
M i t t e l e r n t e  zu veranschlagen, d. h. quantita tiv auf eben den­
selben Prozentsatz, welcher sich aus der Zusammenstellung des 
statistischen Bureaus über die Ernteaussichten Ende J u l i  1890 
ergeben hatte. Dem Glauben, daß die Kartoffelernte in  diesem 
Jahre qua lita tiv  hinter der vorjährigen zurückstehen würde, fehlt 
zur Ze it jede Begründung. Es liegt deshalb um so weniger 
ein G rund vor, eine Maßregel wie die E inführung eines Aus- 
gangözolls fü r Kartoffeln in  Erwägung zu ziehen, als dieselbe 
bei der Geringfügigkeit des Exports von Kartoffeln aus Deutsch­
land im  Verhältn iß zu der inländischen Produktion eine er­
hebliche W irkung einer eintretenden Theuerung gegenüber nicht 
haben könnte.

Das Gesuch  d e r  a b g e l e g t e n  f i s k a l i s c h e n  B e r g ­
l e u t e  des Saarreviers um Wiedereinstellung in  die Arbeit ist 
von der zuständigen Behörde a b s c h l ä g i g  besch i eden .  Selbst­
verständlich hat die Behörde fü r ih r Verhalten ihre guten Gründe 
und macht aus denselben auch kein Geheimniß. Es geht aus 
denselben hervor, daß d ie  E n t l a s s e n e n  se l bs t  S c h u l d  
s in d ,  wenn sie jetzt arbeitS- und verdienstloS dastehen. S ie  
haben es nicht besser gewollt. B e i allen haben grobe Verstöße 
gegen ihre aus dem Arbeitsvertrag sich ergebenden Verpflich­
tungen den Grund zur Entlassung gegeben. S o  ist dem einen 
die Arbeit wegen Trunkenheit auf und in  der Grube gekündigt 
worden, einem andern wegen großen Ungehorsams und Nicht- 
.anfahrens, wegen beharrlicher Widerspenstigkeit u. s. w. An 
Warnungen haben es die Behörden wahrlich nicht fehlen lassen ; 
die Leute find in  bestimmtester Weise auf die Folgen ihres 
Treibens hingewiesen, aber vergebens. Es wurde in  der pro- 
vozirendsten Weise gegen die Vorgesetzten gehetzt, ganz nach 
s o z i a l d e m o  k r a t i s c h e m  R e z e p t .  Bei den Herren S inger, 
Bebe! u. s. w. mögen sich die nothleidenden Bergleute fü r das 
ihnen zutheil gemoidene Schicksal bedanken. V o r dem 1. A p r il 
k. I .  dürfte kaum jemand der wegen eigenen Verschuldens ab­
gelegten Bergleute wieder Anstellung erhalten.

Den C h a u v i n s  i n  P a r i s  ist eine g r o ß e  E n t ­
t ä u s c h u n g  geworden, indem G r o ß f ü r s t  A l e x  i s  am Montag 
zur angesagten Ze it nicht eintraf. D ie Menschenmassen, welche 
sich zum Empfange des Bruders des Zaren angesammelt hatten, 
mußten unverrichteter Sache heimkehren; die russischen Fahnen, 
welche zur Feier des Tages die Häuser schmückte», flatterten 
melancholisch im Winde. Ueber die Ursachen des Ausbleibens 
des Großfürsten liegen bestimmte Nachrichten nicht vor, man ist 
auf Combinationen angewiesen, die aber m it seltener Ueber­
einstimmung auf denselben Punkt hinauskommen. M an füh lt 
sich in  P a ris  und Petersburg in  der höchst unbequemen Lage 
des Zauberlehrlings, der die Geister, welche er gerufen, nicht 
wieder los werden kann. D ie chauvinistische Erregung in  Frank­
reich hat eine Höhe erreicht, welche selbst die Herren im Elysee 
gefährlich zu werden dünkt. Es w ird daher nach Kräften abge­
wiegelt. D ie kräftigste Touche kommt wohl aus Petersburg, wo 
man in  Regierungskreisen recht mißgestimmt zu sein scheint. 
G r o ß f ü r s t  A l e x i s  hat nämlich, offenbar auf höhere Anord­
nung, s o g a r  d en  E m p f a n g  des M u n t c i p a l r a t h s  i n

zu heben. —  J a  so! Von der Frankfurter Steeple-Chase haben 
w ir  ja geredet. Ich weiß, daß die Ihnen  Vergnügen macht 
—  Aber wenn S ie  lesen würden, daß ich mitreite, würden 
S ie  vielleicht nicht hingehen und so ein P la if ir  entbehren und 
darum — "

Der Jockey hörte, wie Vera ihm schnell ein flüchtiges Lebe­
wohl zurief —  dann war sie fo rt und Conr'ng sah ihr nach 
und legte sich dann auf die Croupr seines Pferdes und fast wie 
Weinen klang es, als er sagte: „Arm es Hascherl!"

D er Privatdozent mußte doch noch eine Zusammenkunft m it 
der Vevi gehabt und ih r von der Weigerung seines Oheims be­
richtet haben —  denn das Mädchen stürzte ihrer M u tte r an den 
Hals und sagte unter Schluchzen:

„M u tte r —  M u tte r —  es ist alles zu End! S e in  stolzer 
Onkel hat ihm verboten, so'n Mädchen wie mich —  so unterm 
S tand zu heirathen."

W er könnte a ll die Ausdrücke wiedergeben, die über den 
Vankpräfidenten aus dem Munde der Frau N anni dahin fluteten!

Unglücklicher Hütte es der Bernmoser nicht treffen können —  
E r kam m it seinem grünen Staaisrocke, m it Schleppsäbel und 
Helm und erklärte, an Herrn und Frau Lettner ein rechtes A n­
liegen zu haben.

„S ie  wollen meine Töchter wohl wieder in die Enzianhütten 
einladen?" sagte F rau N anni gereizt.

„N e in ,"  sagte der Bernmoser —  „n u r allein die Fräulein 
M a th ild ' in  meine Hütten —  als meine F rau ."

D er M und blieb Frau N anni fast vor Erstaunen stehen. 
S ie  vermochte nu r das einzige W ort zu sagen: „W a  —  a —  
a«?" D ann aber setzte sie hinzu:

„W a s  denken S ie  sich denn eigentlich?"
„N u n  halt —  daß ich m it der M a th ild ' recht gut leben 

könnt'" —
„A ber denken S ie  denn nicht, daß es gewisse Standes- 

rücksichten giebt?"
„Ach so," sagte Bernmoser ruhig. „A u f der S a it 'n  spiel'ns 

auf. W e il mein Vater nu r ein Chausseeaufseher ist?"

V ic h y  a b g e l e h n t .  Natürlich ist damit das geplante V er­
brüderungsfest völlig ins Wasser gefallen.

Deutsches Hleich.
B e r l in .  12. August 1891.

—  Das Befinden S r. Majestät des Kaisers ist andauernd 
ein günstiges; er bewegt sich ohne Stock. Heute Vorm ittag 
empfing der Kaiser den General Grafen Waldersee und später 
den deutschen Botschafter in  P a ris , Grafen Münster.

—  P rinz  Heinrich von Preußen ist, von K iel kommend, 
gestern Abend 9 ^  Uhr auf dem V iktoria  Bahnhof in  London 
eingetroffen und übernachtete im  Buckingham-Palast-Hotel. Der 
P rinz w ird heute nach Osborne reisen.

—  Anläßlich des Jub iläum s des zweiten Leibhusaren- 
Regiments am Sonntag hat die Kaiserin Friedrich von Posen 
aus an den Kaiser nach K iel folgendes Telegramm gerichtet: 
„ I m  Kreise meines Regiments trinke ich Dein W ohl und 
danke fü r das an das Regiment erlassene Telegramm. Deine 
M u tte r."

—  Generallieutenant Jacobi, Inspekteur der Feldartillerie, 
hat seinen Abschied eingereicht. A ls  seinen Nachfolger bezeichnet 
man General von Hoffbauer.

—  I n  Fulda wurde heute die Bischofskonferenz durch den 
Erzbischof von Köln, Cremenz, eröffnet. D ie Konferenz w ird 
zwei Tage währen; die Gegenstände der Berathung sind nicht 
bekannt.

—  Das Komitee der „K a r l P e te rs-S tiftung" w ird sich 
dieser Tage auflösen. D ie Ausführung des K arl Peters- 
Dampfers m it den bisher gesammelten Geldern w ird der 
Ausführung« - Kommission der deutschen Antisklavereilotterie 
übertragen.

—  D ie Hamburg - Amerikanische Packetfahrt - Aktiengesell­
schaft hat eine 20prozentige Erhöhung der Zwischendeckpreise fü r 
alle vom Auswanderungskomitee beförderten russischen Auswan­
derer beschlossen.

S chw erin . 12. August. Das gestern von den Doktoren 
M ülle r, Gerhard und M a rtiu s  ausgegebene B u lle tin  über das 
Befinden des Großherzogs lau te t: „D ie  Lähmungszustände in
den Gliedmaßen bestehen fo rt in  wenig veränderter Weise. D ie 
Schluckbeschwerden und das Sehvermögen haben sich etwas ge­
bessert. Anfälle von Atemnoth kommen abwechselnd mehrmals 
Tag und Nacht v o r ; in  der letzten Nacht traten jedoch dazwischen 
längere Pausen ein, welche einen ruhigeren Schlaf gestatten. 
Trotz vermehrter Nahrung hat sich der Kräftezustand nicht we­
sentlich gehoben.

B o rk u m , 12. August. Soeben hat an Bord des Kabel- 
dampscrs „F a raday" der F irm a Siemens Brothers vor Borkum 
die Vollendung der neuen telegraphischen Verbindung zwischen 
Deutschland und England stattgefunden. D ie ersten Telegramme 
auf der neuen L in ie  sind an den deutschen Kaiser und die 
Königin von Großbritannien abgesandt. D ir  Verständigung ist 
vollkommen. _______ _

Ausland.
Jschl, 12. August. Der König von Serbien ist gestern 

um 2 '/ ,  Uhr nachmittags in  Jschl eingetroffen und vom Kaiser 
von Oesterreich am Bahnhof empfangen worden. Der Kaiser 
drückte dem König herzlich die Hand und begleitete denselben 
nach seinem Absteigequartier.

Rom, 12. August. Gegenüber den Angriffen deutscher 
und österreichischer B lä tte r gegen den Vatikan wegen eines 
angeblichen Bündnisses m it Frankreich wurde den vatikani­
schen B lä ttern  auszuführen befohlen, daß der Papst fü r 
Frankreich durch die Erklärung, daß die Bekämpfung der re­
publikanischen Staatssorm vom kirchlichen Standpunkts unge­
rechtfertigt märe, genau dasselbe wie fü r die andern Staaten 
gethan habe. W as den Dreibund betreffe, so sei natürlich, 
daß der Papst ihn nicht lobe, da italienische Staatsmänner wie 
C risp i beflissen seien, demselben ein der Kirche feindseliges Wesen 
zuzuschreiben.

Rom, 12. August. Sicheren» Vernehmen nach beschränken 
sich die italienischen Forderungen fü r die E in fuhr auf M a ­
schinen, chemische Erzeugnisse, Baum woll- und Leinengewebe, 
fü r die Ausfuhr auf Vieh, W ein, Most, Obst, Seide»gespinnste 
und -Gewebe, Leder, Thouware» und einige besondere Kunst­
industrien.

„S ie  werden doch begreifen, daß es gewisse Schranken 
im Leben — "

»Ja -  ja — ich versteh' schon," sagte er gedrückt. Aber 
dann kam ihm das B lu t zu Kops und seine S tim m e hob sich:

„W enn's meinen Dienst hätten, hinauf in  die Berg müßte»», 
wo die Bauern den Enzian brennen, da thäten's keinen solchen 
Kamin aussetzen, da thäten alle Nebel um Ih re n  Kopf fallen und 
m it einem helleren Geist würden'- hinab auf die W elt und ihre 
Schranken schauen —  frei von aller Engherzigkeit und allem 
Hochmuth. Freilich einen Herrn Oberbaurath kann ich als Vater 
Ihnen  nicht präsentiren —  hätt' auch gar keine Lust dazu. M ein 
guter A lte r! W ie die Frau M u tte r g'storben war, hat er nicht 
mehr g'heirathet, nur damit ich keine S tie fm utter kriegen thät. 
N ix fü r ungut, F rau Lettner. Ich w ill die M a th ild ' gar nicht 
mehr haben."

A»n Abend wurde zwischen dem Leitner'schen Ehepaar be­
schlossen, daß die Zelte morgen in  Ainsteg sollten abgebrochen 
werden, namentlich auch, als sie von der Reise der Frankfurter 
gehört hatten. S ie  aus der bayrischen Residenz könnten sich doch 
von denen da aus der früheren Apfelweinrepublick nichts vorweg­
nehmen lassen, daß die etwa glaubten, sie allein könnten nur 
abreisen. S ie  würden gerade so in  Extrapost fahren, wie jene, 
aber damit die Vevi den Privatdozenten nicht mehr zu sehen 
kriege, würde sie m it den Mädeln zur gegebenen Stunde einen 
Spaziergang nach der andern Seite —  nach der Klam m machen. 
Der Bernmoser —  der getraute sich nun schon gar nicht mehr an 
sie heran —  dem habe sie die Marschroute tüchtig geblasen.

S o  verließen die Münchener, so die Frankfurter —  beide in 
Extrapost —  die Pension Amsteg.

„W as —  und die B erliner auch noch?" schrie die Leni auf, 
als Madelon die Wochenrechnung bezahlte und die nächste Woche 
noch dazu, jedoch m it dem Bemerken, daß am nächsten Morgen 
der Wagen bereit sein solle, da der G ra f und die Comtesse reisen 
würden.

(Fortsetzung folgt.)

si§E
M adrid , 11. August. Dem „L ib e ra l"  zufolge habe ^  j» 

Regierung aus Anlaß des Besuches der französische» v '.j eB 
Kronstadt m it der auswärtigen Lage beschäftigt und i ^  
schloffen, die bisherige neutrale Haltung auch ferner » ist-"
achten. D er „Jm p a rc ia l"  hält einen Besuch eines sp ^  
Geschwaders in  K iel, Kronstadt und anderen Häfen >»' 
scheinlich. Der Besuch würde in» Oktober stattfinden. K 

London, 12. August. Der französische Botscha! * '  ^  
Waddington, hat dem Lordmayor von London mitgebe ' 
A dm ira l Gervais und dessen Offiziere leider äußerst»
die freundliche Einladung des Lordmayors zu einem 
in  der. G uildhall anzunehmen. oB"

R ig a , 12. August. Viele fre iw illig  ausgewa»»der> 
find nach R iga wieder zurückgekehrt, weil sie in  der S 
namentlich in  Palästina, nicht die erhoffte günstigere V 
gelegenheit gesunden haben. -o

P e te rsbu rg , 12. August. D ie kaiserliche F»"? „  
Peterhof nach Krasnejo-Selo übergesiedelt. Großsuw 
Ntkolajewitsch ist ins Ausland abgereist.

N ew york, 12. August. H ier eingegangene M e ld E  ^  
Panama bis zum 4. d. M ts . berichten, daß der chile»»^, M  
Kampfer dort die Nachricht von zwei Schlachten gevraw
I n  einer derselben sollen die Kongressisten Besitz von
genommen haben ; in  der andern Schlacht sollen diese! P  
die Truppen Balmacedas aus Vallenar vertrieben f i  
Schlacht hätte am 18. J u l i  in  der Nähe von Vallena 
funden, wobei 70 Kongressisten getödtet worden seiem

Arovinziaknachrichten. ^
Graudenz, 12. August. (Absorstung). Die Entscheidung 

Absorstung eines Theiles des Stadtwaldes durch den M ut tl  ̂
nunmehr erfolgt, das Kriegsministerium hat bestimmt,
40 Hektar Wald abgeholzt werden sollen. Nach der Taxe 
Fetsckrin ist der Werth des Holzes und der Kulturen auf o, ^  M -
die Entschädigung für Jnsektenschaden,
für den neuen Betriebsplan auf 1192 ncarr, oie seM',i,r
Wegfall der forstwirtschaftlichen Nutzung auf 13254 M a n  E  
sodaß an die Stadt 71660 M ark zu zahlen sind. Nach
ermächtigte die letzte Stadtverordueten-Bersammlung den Mag ê!-> 
Vertrag mit dem Militärfiskus abzuschließen.  ̂ ,,

D t .  Krone, 11. August. (Vergiftung durch Pilze).
M aurers R . hatte mit ihrer Tochter Pilze aus dem Staottv 
welche zum Mittagessen für die Familie zubereitet wurden. „ E  
dem Genusse derselben stellten sich bei allen Familiennntg" 
Schmerzen ein, in deren Folge die Tochter de- N . starb, di ^
theiligten indeß noch bettlägerig krank sind.
-  88 Schleppe, 12. August. (Unfall. Kircheneinweihung. Lridlek''.
Auszeichnung). Beim Einfahren des Getreides fiel ^
Siepert so unglücklich vom Wagen, daß sie infolge der i>!
storben ist. — Gestern fand in Buchholz die Einweihung 
evangelischen Kirche statt. Zu derselben waren der EeneraUu^.^^e 
D r. Taube, der Superintendent Strelow aus Lüben, v»er  ̂  ̂
der Umgegend erschienen. Die Feier in der schön 6 ^ '  ^
war eine recht erhebende. —  Der Ackerbürger I .  von 
Hand von eitler Fliege gestochen, infolgedessen eine 
Unterarmes eintrat. Der sofort hinzugezogene Arzt steUte ^  
fest. —  Aus der Ausstellung deutscher Kunst- und 
zu London ist auch ein hiesiger Gewerbetreibender, der ^  /
Dachdeckermeister Ernst Seide, prämiirt worden. Jhw  w un  . 
Dachkitt" ein Ehrendiplom 2. Klasse zuerkannt; es lst we - 
Zeichnung in dieser Branche. Der gedachte Kitt ist beretts §
anderen Ausstellungen ausgezeichnet worden. ^

):( Krojanke, 12. August. (Remontemarkt. Mutterlos ^ser^s, 
gestern in Flatow abgehaltenen Remontemarkte wurden *  ̂
Verkaufe gestellt, von denen durch die Ankausskommmwr As. F '  
gekauft wurden. Den höchsten Preis im Betrage von geZ"̂
der Gutsbesitzer Otto zu Wonzow; die für die anderen E  . j„ o ^ 
Kaussummen variirten zwischen 500 und 600 Mk. ^
Jahre zwischen den Spelzen des Roggens vielfach ZU ^  lid- 
scheinung ist das Mutterkorn, dessen Maffenbildung vo*m?rkorN ^  
große Nässe dieses Jahres zurückzuführen ist. Das M u t t n ^  
größeren Dosen genossen, ein scharf narkotisch »rurkenoev ^ . ,» e ^  
freilich wiederum in der Hand des Arztes ein bedeutsam  ̂ . F

^ ' :rkorn stark durchsist. Der fortgesetzte Genuß von mit Mutterkorn .......  u-
führt zu mannigfachen Erkrankungen, auch bedingt es M y  
Verminderung des Ernteertrages, und müßte deshalb ou ^pei  ̂
Saatgut von diesen» G ift mit peinlichster Sorgfalt

F la to w , 16. August. (Schützenbund). Die SckUv y hi ^  
Städte Schlochau, Jastrow, Lobsens, Krojanke und F law  ^  Ab 
Sonntage zu einem besonderen Bunde zusammengetreten. pi
Vereinigung wurde Flatow gewählt. Seld^'^

Aus dem Kreise S tuhln, 11. August. (Hartnäckiger 
Am 5. d. M  versuchte ein fremder anständig gekleidete 
dem Conradswalder See zu ertränken, jedoch wurde dur«  ̂
hinzugekommenen Hirten der Selbstmord verhütet. Am - ^
der M ann seinen Versuch und fand thatsächlich auch fei 
W ellen. Die Leiche ist bis heute noch nicht aufgefunden A  ^

Oanzig, 11. August. (Ueber den Unglücksfall), der o ^ 
betroffen hat, wird noch folgendes berichtet: Nachdem a
vier ertrunkenen Marinesoldaten am Montag bei dem '
platte" an Land gespült worden war, brachte das Meer U ' O N '^  
übrigen Opfer an den Strand, und zwar bei dem ^  r  ^
der Nähe von Glottkau. Der ertrunkene Kapitänlieu ^  (
befand sich seltsamerweise im Boot, das mit ihm g ^ lü l z^n 
getrieben war. Uebrigens wollte bei dieser betlagenswe ^  ^  
Fischer ein Geschäft machen, indem er sich erbat, Seg^^x O^siH' 
lohnung die Leichen der Opfer auszuliefern. Ih m  
angeschwemmt seien, bekannt. Natürlich wurde das unser,

^  ^Zoppot, 12. August. (Die Manöverflotte), 
aus ihren Ankerplatz vor Zoppot zurückgekehrt 'lt. n ^ n  U ^ !  
plötzlich Segelordre erhalten. Sämmtliche hier vereM g h iM  ff. 
werden, soweit bis jetzt bestimmt ist, Sonntag Morgen '
verlassen und nach Kiel zu einer Revue vor demvertanen uno naa) nie» zu einer rncvue vor vr.» - .
derselben wird die Manöverflotte wahrscheinlich S"* ^   ̂ JA

u ' W  « .» -»
..... ..........................................hau würd- f,§lalte Knabe des ChausseearbeiterS P . in Bolschau

einem Schwärm Bienen überfallen und an Kopf "  
verletzt, so daß er krank darniederliegt. , . . .  g)ie

Neidenburg, 11. August. (Eine RäubergeschlM^ysüU^. A.t 
hüsigen Frauen überbrachte Kunde, „Räuber sind "N 
versetzte manche Bewohner unserer Stadt in einwe ,
'  "  "  ..........  ' ' " dieserstellte Ermittelungen an, ob und was an 
sei und ermittelte nun folgenden Thatbe.. ^
Heilmethode stark huldigender hiesiger Herr macht lN « ^
holte Spaziergänge nach dem benachbarten Saysau^ ^
zieht er sich Rock und Stiesel aus und wandert dann v  ̂ s rn ^  F  
häuptig mit hochaufgeschlagenen Beinkleidern aus dem ^seN , 
bedeckten Rasen auf und ab. I n  dieser Verfassung  ̂
eines Morgens die beiden Waldfrüchte suchenden F*? f ^ z  ihÄ, 
aus Schrecken über die sonderbare Erscheinung iU ^ als 
stunde das Hasenpanier. Wie stieg aber noch ihre A ^ b le ib ^ tv '.^  
Herr zurief, sie möchten sich doch nickt fürchten und o ^  po», 
Meinung, der „Räuber" verfolge sie, beschleunigten « ^  a A  
somehr und rasteten nicht eher, bis sie Neidenburg er 
schreckliche Kunde erzählt hatten. ^  ^

dent der Gesellschaft, Pros. D r. Lindemann, empfing 
nahm mit ihnen einen Gang durch die Sam m lung^.^^
waren der Ansicht, daß, wenn die großartigen und vl 

 ̂ Funde des „Prussia-MuseumS" und die der
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^  wlk^reint würden, sie das größte derartige Museum der Welt 
^ r .  Von hier begab sich die Gesellschaft in die Behausung 
N̂ien'. .^Merfeld, um dessen Bernsteinsammlung in Augenschein zu 

d^AEst 4 Uhr versammelten sich die Anthropologen im Bernstein- 
^  ae»,̂  8irnia Stantien und Becker, welches eingehend in Augen- 
k W  wurde.
"illn n, 11. August. (Eine Ochsenkur). Bei dem Grundbesitzer 

im Frühling ein Ljähriger Ochse ein Bein. Während 
Mte ^ogel solchen Schaden für unheilbar hält und das verun- 
la * vvrŝ  '.^"ä)tet, wagte Herr K. den Versuch, fügte die gebrochenen 

M  zusammen und legte einen Verband an. Bei aufmerk- 
Erholte sich das im Stalle liegende Thier, das sich übrigens 

^  Seit ^ 0"ung des kranken Beines selbst von der einen auf die 
schellt ^ ^gte, zusehends und ist nach einigen Monaten soweit 
"Elken worden, daß von dem Schaden auch nicht eine Spur zu

(Schauergeschichte). Dem „Ostd. Grzb."^ > !> ^ n e n , u .  August. 
k>,iL°n von hier die soll^  hier die folgende Schauergeschichte: I n  einem Hotel 

^vss^'^n Grenzortes Kibarty logiren in e in e m "'
!>. la« p„.?Ege nicht gut beleumdete Mädchen ^

^  zwischen

einem Zimmer des Erd- 
J n  der Nackt zu 

zweien dieser Personen eine Eisersuchts-

B
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»I,?' Sie Eines der Mädchen aus dem Ammer nach der Straße 
 ̂ Petry, ^urde aber von ihrer rackedürstigen Kollegin verfolgt und 
H Hen. "ni begossen. Schnell hatte die Thäterin auch ein Streich­
e ln d  li r nd und zündete die mit Petroleum getränkten Kleider an. 

er, ^  " " "  das unglückliche Opfer auf der Straße umher, ohne 
kliin bis endlich ein in der Nähe wohnender Fleischermeister

^  die n o das brennende Mädchen mit Wasser begoß. Aber schon 
Nestor glückliche so bedeutende Brandwunden erlitten, daß sie 

Wer. " Erlag. Die ruchlose Thäterin wurde noch in der Nacht

der^b»̂ !' August. (Zerstörte Brücke). Heute Nacht hatten sich in- 
1t!k?ltia »j - n gegenwärtig hohen Wasserstande besonders reißenden 
v! ^  der oberhalb der Brücke in der Memel lagernden Holz-
Sk/len U und stießen mit voller Wucht gegen die Schiffbrücke, 
N lte n  rissen die Pontons mit den vor der Brücke ein-
^  das Wahlen fort. I m  Augenblicke des Zusammenstoßes mischte 

wxk *^lter der anschlagenden Holzstücke das Hilfeschreien 
0' ^ befindlichen Menschen. Ob Menschenleben zu

Zeit von 11 Uhr morgens bis 3.30 Uhr nachmittags 
Ikb» Tchjsä. ruckt. Der Brückenschlag wurde sehr behindert durch den 
tz E- ?Erkehr, welcher bei starkem Süd-West-Wind die Weichsel be-

die n. 0.40 Uhr an wogt der bedeutende Fordoner Landverkehr 
kkai .E,' Heute Vormittag wurde letztere von Eskadrons des
"lnier  ̂ Kaiser Alexander I I .  von Rußland und der Dragoner- 

^  , "ud von Bredow passirt.
d>?k V - August. (Erfolg der Koch'schen Lymphe). Kürzlich war 

^esigen Johanniter-Krankenhauses, Baron von Schlichy, 
fr,^  revidirte diese Anstalt. Bei dieser Gelegenheit wurde 

L von ^lbwindsuchtskranke vorgestellt, welche 4 Monate in der 
-  vem Anstaltsarzt D r. Kollmann behandelt und mit der

ist. Die Kur hatte einen so 
als vollständig geheilt aus dem

der 
beklagen

.12. August. (Die Thorner Armirungsbrücke) wurde 
bei

Erfolg geimpft worden ist. Die Kur hatte einen so

(Gattenmord). Wohin Trunksucht, Liederlich- 
llkhp. »n führen, lehrt folgender Fall. Der Grund- und Mühlen- 
^  hatte sich dem Wirthshausleben und dem Trunke er-

^  fink^ Ellen in seiner Wirthschaft, dagegen häufig im nahen 
H EU. Dadurch kam es zwischen K. und seiner fleißigen und 

^  ^iel w oft zu heftigen Auftritten und die arme Frau
d Mißhandlungen von ihrem Manne zu erdulden. 

- nun K. mit seiner Ehefrau in Streit, wobei der 
M j ergriff und auf die flüchtende F rau  einen Schrot-

^  Frau ^ ^  Verletzungen waren so stark, daß die noch junge und 
denselben gestern erlag. Der Mörder ist verhaftet.

(Bromb. Tg.)

» -

t z / /  ^ t a d t r a t h  D r .  G e r h a r d t )  verabschiedete sich in der 
trjj/sErordnetensitzung von den Stadtverordneten. Herr Dr.

'Ein Amt in Posen am 18. August an.
Hahu!, o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  dem B e z i r k  d er  k ö n i g l .  

kü?̂ Uer j , * A k t i o n  ZU B r o m b e r g ) .  Dem Eisenbahndirektor 
s /o^E rg  ist die etatsmäßige Stelle eines Mitgliedes der 

M  :r?^hErektion verliehen worden. Der Gerichtsassessor Sabarth 
K k Ung c . Hern EisenbahndirektionSbezirk Breslau zur weiteren 
'ü - vibera^k?EN Staatseisenbahndienst der königl. Eisenbahndirektion 
Hist^lgsbe "^'rwiesen und zunächst dem königl. Eisenbahnbetriebsamt 

^  ^ors^ ^ßEtheilt. Ernannt sind: Bureauassistent Busse in 
l>rr- v ^ u m  Betriebssekretär, Zeichnerdiätar Kranz in Brom- 

Kaiizl?Er, die Kanzleiassistenten Joerdens und Kossin in Brom- 
^  Stationsaufseher Neumann in Tapiau, Carnuth 

!»ve N ^ n ^ ^ n n  in Ortelsburg, die Stationsassistenten Eckert in 
t> i^  ^lqss/ und Schrader in Müncheberg zu Stationsvorstehern 

m  in Belgard zum Güterexpedienten, die Stations- 
êisi * M Berlin, Beukert in Zoppot, Krüger in Dirsckau, 

^  N a  ^ o rn  und Ziehlke in Danzig, Kittler in Goldap und 
 ̂ ^  in (A?,^howo, Geise in Jnowrazlaw, Jakubeit in Rehfelde, 

Lange in Korschen, M ittag  in Kreuz, Poosch in

Lokalnachrichten.
Thor«, 13. August 1891.

>H ^""r>g und Wollenschläger in Trample zu Stations-
^r^Eischin ^"vieisterdiätare Darsow in Schlobitten und Allwardt 

lUrn ^^^hum eistern, Telegraphenaufseherassistent Michaelis in
l^ll, riebst , ^phenaufseher, Lokomotivführer Schmidt in Dirschau 

Und ^ .^^e jfte r. Versetzt sind: die Stationsaufseher Bleß in 
ill l̂bing ?.EWert in Ludwigsort als Stationsassiftenten nach Konitz 

und Aa .^utionSassiftenten Gawienski in Gumbinnen, Meißner 
^ck .^lljdz ^ i ß  I  jn Elbing als StationSaufseher nach Mehlauken 

Ûd LudwigSort, Himstädt in Bromberg, Salomon inÄ  ^ U u d T . ' "
>̂ ! h, yz die in Klahrheim nach Klahrheim bezw. Bromberg und

n aü ? 5 ^ E * Dahse in Tapiau nach Königsberg, Gehrmann 
^  ^ben s "ud Lange I  in Königsberg

^  in m Esianden: die Bureauaspiranten !
nach Labiau. Die 

Ernst, Meyer und 
Steinbock in Jnsterburg, sowie die Z iv il- 

Fensi"'" und Zabel in Bromberg zum Betriebssekretär, 
^  ^ e b e .  E in Graudenz zum Zeichner, 

illi tz,^ordrui g ün s t i g e s  E r n t e w e t t e r ) .  Bischof Dr.Redner 
Usst ' El» vierzehn Tage hindurch in allen katholischen Kirchen 

Werk ^E Reffen feierliche Gebete um günstiges Erntewetter

!»., 'N Ner« der  

Und
w e s t p re u ßi s c he n  P r o v i n z i a l v e r e i n s  

t z ^ ^ U r o n ) .  Die gestrige Hauptversammlung wurde mit 
*2Una^ ^  ^Ê  S t. Barbarakirche zu Danzig eröffnet. Nach 
^ iU ln s ^ ^ ^ E  deS Vorsitzenden D r. Tube begrüßte namens 
d^ j ^onsiftorialrath Franck und namens des Central- 
lltz^^^ren Mission Konsistorialrath D r. Dalton die An- 
tte^ ^  ^  hierauf der Vorsitzende, D r. Tube, den Jahres- 

^  . EU Oberpräsident v. Goßler. D r. Tube gedachte
s ..E v a u a e s ^ E r verwandten Vereine, des Gustav Ndolfvereins 

^  "Ek irin^'^EU BundeS, und theilte mit, daß der evangelische 
Mission in Weftpreußen sich in einen Danziger Stadt- 

^  ^  'Eieu ^  t und dem Provinzialverein untergeordnet habe. I n  
^  der ei ^Es Jahres zwei Stadtmissionare eingestellt worden, 

^  a ls ^  ^  ^Eu Vorstädten, der andere in der Stadt wirkte, 
ann Pastor Günther-Breslau über „Arbeitervereine".

Der Vortragende theilte mit, daß den Arbeitervereinen der „inneren 
Mission" zur Zeit 70 000 Mitglieder angehörten, und bedauert, daß 
Westpreußen noch zurückstehe, da auch hier die Sozialdemokratie die A r­
beiter für sich zu gewinnen suche und der Gährftoff hier ebenso vor­
handen sei, wie in anderen Provinzen. Der Redner ging nun auf die 
Organisation der von ihm geleiteten Arbeitervereine in Breslau ein und 
schilderte, wie es ihm gelungen sei, einen anständigen sittsamen Ton unter 
den Leuten einzuführen. Der Zweck der Vereine sei, die sozialpolitischen 
Gesetze zu ergänzen. Es seien Sterbekassen gegründet worden und er­
krankten Arbeitern wurden auch während der Karenzzeit Beihilfen gewährt. 
Der Redner schloß mit der Aufforderung, auch in Westpreußen mit der 
Gründung von Arbeitervereinen vorzugehen. Wegen der vorgerückten 
Zeit wurde nun die Verhandlung über den Rückgang der Rettungs­
häuser von der Tagesordnung abgesetzt, Pfarrer Collin zum Ehren­
mitglieds ernannt und der bisherige Vorstand des Provinzialvereins 
durch Akklamation wiedergewählt. Außerdem wurden noch in den V or­
stand Oberpräsident v. Goßler, Generalsuperintendent D r. Taube und 
Konsistorialpräsident Grundscköttel gewählt. —  Die Mitglieder vereinigten 
sich hierauf zu einem gemeinsamen Mittagessen.

—  ( U n i v e r s i t ä t s f e r i e n ) .  I m  Anschluß an den Erlaß des 
Kultusministers, daß die Universitäts-Vorlesungen in jedem Semester 
innerhalb der ersten sieben Tage zu beginnen und innerhalb der letzten 
sieben Tage zu schließen sind, soll nunmehr eine Aenderung der Univer­
sitätsferien und des gesetzlichen Anfangstermins der Semester erfolgen. 
Vom Kultusministerium sind den Rektoren und Senaten der Universitäten 
Vorschläge zur Neuregelung dieser Angelegenheit unterbreitet, um sich 
gutachtlich darüber zu äußern. Diese Vorschläge gehen dahin: die Oster- 
ferien dauern vom 1. M ärz bis zum Osterdienstag, jedoch mindestens bis 
zum 31. M ärz, die Pfingstferien von Sonnabend vor Pfingsten bis 
Mittwoch nach Pfingsten, die Herbstferien vom 1. August bis 30. Sep­
tember, die Weihnachtsferien vom 23. Dezember bis 3. Januar.

—  ( D i e j e n i g e n  g e s t e l l u n g s p f l i c h t i g e n  V o l k s s c h u l l e h r e r )  
oder Kandidaten des Volksscbulamtes, die den Nachweis der Berechtigung 
zu einem zehnwöchigen Dienst nicht schon im Musterungstermin erbracht 
haben, müssen dies spätestens im Aushebungstermine thun, wenn sie 
nicht zu dreijährigem Dienste eingestellt werden wollen. Als Beweisstück 
der Berechtigung zu zehnwöchigem Dienst darf nur ein amtliches Zeugniß 
darüber gellen, daß der Betreffende entweder die Sckulamtskandidaten- 
prüfung bestanden hat oder als Lehrer an einer Volksschule ange­
stellt ist.

—  (F ü r  d ie  J n v a l i d i t ä t S -  u n d  A l t e r s v e r s i c h e r u n g )  ist 
mit Genehmigung des Reichs-Versicherungsamtes bestimmt worden, daß 
bei Verheirathung versicherter Personen weiblichen Geschlechts auf deren 
Quittungskarte der bisherige Name mit dem Zusätze: jetzt verehelichte 
rc. zu versehen, eine Einziehung und Erneuerung der Karte dagegen nicht 
nöthig ist.

—  ( D i e  A b s c h a f f u n g  der  E i s e n b a h n a b t h e i l e  1. Klasse)  
wird in Eisenbahnfachkreisen jetzt lebhaft erörtert und gilt nur noch als 
eine Frage der Zeit. M an  kann sich auch in diesen Kreisen der W ahr­
nehmung nicht verschließen, daß die Benutzung dieser Wagenklasse seitens 
der zahlenden Passagiere von Jahr zu Jahr abnimmt und nur noch ein 
Reservatreckt der gratis beförderten höheren Eisenbahnbeamten geblieben 
ist. I n  Ländern, in welchen die 4. Wagenklasse fehlt, wie Ita lie n , 
Frankreich rc., hilft die 1. Wagenklasse noch einem gewissen Bedürfniß 
ab, in Deutschland ist sie schon längst überflüssig erschienen.

—  ( D e r  T h o r n e r  N u d e r v e r e i n )  wird am Sonntag auf Booten 
in Bromberg eintreffen. Der Bromberger Ruderverein wird den Sports­
genossen bis zur Hafenschleuse entgegenrudern.

—  ( V o l k s  spiele) .  Gestern Abend wurden in dem Hofe der 
Schule in der Bromberger Vorstadt Volksspiele abgehalten, welche infolge 
deS günstigen Wetters sehr zahlreiche Theilnehmer fanden.

—  ( S o m m e r t h e a t e r ) .  Gestern wurde vor ziemlich gut besetztem 
Hause das Birch-Pfeiffer'sche Schauspiel „M utter und Sohn" wiederholt. 
— Heute (Donnerstag): „Uriel Acosta", Schauspiel in 5 Akten von Karl 
Gutzkow (Uriel: Herr Engels als Gast). Freitag: „Viel Vergnügen", 
Lustspiel in 4 Akten von Moser. Diese Vorstellung ist zum B e n e f i z  
f ü r  H e r r n  T h e a t e r k a p e l l m e i s t e r  Götze bestimmt. Zwischen den 
einzelnen Akten findet Konzert mit verstärktem Orchester statt, bei welchem 
auch eigene Kompositionen des Herrn Götze vorgetragen werden, u. a. 
ein Streichquartett „Erinnerung", eine Barcarole für zwei Trompeten, 
eine Phantasie-Transscription über ein vom Vater des Herrn Götze 
verfaßtes und komponirtes Volkslied „Liebchen, süß Liebchen mein".

—  ( D i e  M a u l -  u n d  Kl aue ns eu che )  hatte am Schluß des Monats  
J u li in den Regierungsbezirken M a r i e n  w e r d e r ,  Danzig, Königsberg 
und Gumbinnen vollständig aufgehört.

—  (D ie b s ta h l). Die Arbeiterfrau Woitkowiak, welche erst vor­
gestern aus dem Gefängniß entlassen war, kam auf einem Bettelgange 
in das Haus des Herrn Kaufmann Dorau und stahl aus dem unver­
schlossenen Komptoir ein Paar schwarze Beinkleider im Werthe von 24 
Mk. Die Woitkowiak verbüßt gegenwärtig eine zweitägige Polizeistrafe 
und wird darauf dem Gericht übergeben.

—  ( P o l i z e i b  bricht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein schwarzes Kinderjaquet im Glacis. 
Näheres im Polizeisekretariat.

—  ( B o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 1,71 Meter ü b e r  Null. 
Die Wassertemperatur beträgt heute 15V, Grad R . —  Eingetroffen ist 
auf der Bergfahrt der Dampfer „Danzig" mit voller Ladung Petroleum, 
Heringe, Eisenwaaren rc. aus Danzig. Abgefahren ist der Dampfer 
„M ontw y" ohne Ladung nach Danzig.

—  ( V i e h m a r k t ) .  Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
300 Schweine, darunter 10 fette, welch letztere mit 36— 38 Mk. prs 
50 Klgr. Lebendgewicht bezahlt wurden. Magere Schweine galten 34 
bis 35 Mk.

—  ( S c h l a c h t h a u s f r e q u e n z ) .  I m  J u li sind im hiesigen Schlacht
Hause geschlachtet 85 Stiere, 7 Ochsen, 94 Kühe, 371 Kälber, 527 Schafe, 
2 Ziegen, 962 Schweine, im ganzen 2048 Thiere. Von auswärts aus- 
geschlachtet sind eingeführt 54 Großvieh, 89 Kleinvieh, 82 Schweine, zu­
sammen 225 Stück. Davon sind beanstandet wegen Tuberkulose 5 
Rinder, 2 Schweine, 1 Schaf, wegen Trichinen 1 Schwein, wegen Septi- 
cämie 1 Rind, 1 Schwein, wegen Finnen 34 Schweine, wegen jauchiger 
Rabelentzündung 1 Kalb. _____________

)( Gremboezyn, 12. August. (Güterverladestelle). Heute fand hier- 
selbst in der Angelegenheit der Errichtung einer Güterverladestelle für 
den allgemeinen Verkehr auf Haltestelle Papau ein Lokaltermin statt. 
Der in der Umgegend von vielen Interessenten jchon lange gehegte 
Wunsch nach einer solchen ist der Verwirklichung näher gerückt, obwohl 
sich derselben noch einige Hindernisse entgegenstellen.

Mannigfaltiges.
(E in  B a r t  a u f  B e f e h l ) .  Daß sich jemand auf An- 

I ordnung des Gerichtshofes einen B art wachsen lassen soll, ist 
' ein seltener Fall, daß er jedoch vorkommen kann, bewies eine

Gerichtsverhandlung in Berlin. Der Steinsetzer Jahnke, ein 
schon mehrfach bestrafter Mensch, wurde von einem Dienstmädchen 
beobachtet, wie er von einem Wagen ein Faß mit Margarin- 
butter stahl. Wege» dieses Vergehens wurde er vor den Richter 
geführt. Die vorgeladenen Zeugen vermochten ihn aber nicht zu 
erkennen, denn dem Verbrechender bereits wegen anderer S tra f- 
thaten im Zuchthaus saß, war nach dem in diesen Strafanstalten 
herrschenden Reglement der B art abgeschnitten worden. Der 
Gerichtshof sprach nun nicht den Angeklagten mangels Beweises 
frei, sondern vertagte den Termin und ersuchte die Direktion der 
Strafanstalt, in welcher Jahnke seine Strafe verbüßte, diesem 
zu gestatten, sich einen Schnurrbart wachsen zu lassen. M it  
dieser Manneszierde geschmückt, wurde er nun jetzt nochmals 
vorgefahrt, von den Zeugen zweifellos als Dieb wieder erkannt 
und zu einer Zusatzstrafe von neun Monaten Zuchthaus ver- 
urtheilt.

(Ueb e r g r i f f ) .  Aus Kassel wird ein Aufsehen erregender 
Fall eines Vergehens im Amte berichtet, m it dem sich die dortige 
Strafkammer zu befassen hatte. Der Kaufmann Körner kam im 
A pril auf einer Geschäftsreise nach dem Orte Großalmerode. 
Hier wurde er von dem Polizeiwachtmeister Fremdling als —  
Sozialdemokrat angehalten und vor den Bürgermeister geführt. 
Körner konnte zwar die Harmlosigkeit feines Gewerbes nach­
weisen, hatte aber noch weiter unter Uebergriffen des Fremdling 
zu leiden und mußte sich sogar eine nächtliche Einsperrung in 
der Polizeiwache gefallen lassen. Der Polizeiwachtmeister wurde 
zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Staatsanwaltschaft 
hatte sechs beantragt.

( M o r d  i n  e i n e r  K irche ). I n  der Kathedrale zu 
Malaga (Spanien) wurde der Priester Antonio Benitez während 
des Gottesdienstes erstochen. Der Attentäter, ein gewissen Fran- 
cisco Palomo, wurde ergriffen. Die Kirche muß von neuem ge­
weiht werden.

( D a s  neue  russi sche J n f a n t e r i e g e w e h r ) .  Der 
kaiserliche Erlaß vom 16. A p ril bestimmt als Waffe für die ge­
stimmte russische Infanterie ein Gewehr von 7,62 wm  Kaliber 
mit Repetirvorrichtung am Mittelschaft, also aller Wahrschein­
lichkeit nach m it einem sog. Pack-Magazin wie bei dem deutschen 
Gewehr. Das Gewehr wird in den Zeitungen, offenbar in 
allzuwörtlicher Uebersetzung, „Dreilinien-Gewehr N . 91" genannt, 
was wohl dreizügiges Gewehr heißen soll, da man aus Gründen 
der leichteren Anfertigung m it der Zahl der Züge immer mehr 
heruntergegangen ist und drei Züge bei dem kleinern Kaliber 
hinreichen dürften, um dem Geschosse die Rotation um seine 
Längenachse zu sichern. A ls Treibmittel ist eine der rauch- 
schmachen Pulverarten angenommen und sämmtliche Gewehr-und 
Munitionsfabriken Rußlands haben den Befehl, sofort m it den 
Einrichtungen für Maffenanfertigung vorzugehen. Demnach 
scheint, wie die „A llg. M ilitärzeitung" meint, von einer theil- 
weisen Anfertigung der Gewehre in Frankreich endgiltig Abstand 
genommen zu sein. Der „RaSwedtschik", eine neue russische 
illustrirte Zeitschrift, sagt, es seien zunächst 20 M illionen Rubel 
für Bewaffnungszmecke angewiesen. Ungestörten Arbeitsbetrieb 
und regelmäßig fließende Geldmittel vorausgesetzt, werden aber 
immerhin 2 Jahre vergehen, bis sämmtliche russische In fa n ­
terie der Feld- und Reservetruppcn m it dem neuen Gewehre be- 
waffnet ist.____________

Herrn K. hier. —  Die jetzt im „Reichsanzeiger" vom königl. stati­
stischen Bureau zusammengestellten voraussichtlichen Ernteergebnisse finden 
Sie, was Sie übersehen haben, für die Provinz Weftpreußen bereits in 
N r. 177 d. Zig.__

Telegraphische Depesche -er „Thorner Fresse".
W i e n ,  13. August. D ie österreichischen, schweizerischen 

und deutschen Handelsvertrags-Delegirten hielten gestern eine 
Konferenz ab, in welcher eine erhebliche Annäherung statt­
fand. D ie Hoffnung auf eine baldige völlige Verständigung 
rückt damit immer näher heran.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn^
Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht. ^

____________________________________  13. Aug. ,12 . Aug.
Tendenz der Fondsbörse: beruhigter.

Russische Banknoten p. K a s s a ............................
Wechsel auf Warschau k u r z ..................................
Deutsche Reichsanleihe 3V , ............................
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<>..................................
Polnische Liquidationspfandbriefe.......................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/r Vo . . . .
Diskonto Komrnandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten.......................................

W e i z e n  g e l b e r :  A ugust.............................................
Septem ber-Oktober...................................................
loko in N ew york .........................................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................................
August .........................................................................
Septem ber-Oktober...................................................
O ktober-N ovem ber...................................................

R ü b ö l :  Septem ber-Oktober........................................
A p r i l - M a i ...................................................................

S p i r i t u s : .........................................................................
50er loko ........................................ .....  . . .
70er loko ..............................................................

2 1 0 -5 0
210— 40

97— 70
6 6 - 6 0
6 4 - 9 0
9 5 -

1 7 0 -4 0
1 7 2 -2 5
226—
2 2 3 -7 5
1 0 6 -4 0
237—
236—
2 2 8 -5 0
2 2 5 -

6 3 -
6 2 -9 0

5 4 -
70er August-Sept......................................................... 54— 70
70er Sept.-Okt..............................................................  49— 60

Diskont 4 pCt., LombardzinSfuß 4'/, pCt. resp. 5 pCt'.

2 0 9 -8 0
2 0 9 -4 0

9 8 -

9 5 -3 0
1 7 0 -9 0
1 7 2 -6 6
2 2 5 -5 0
2 2 2 -7 5
1 0 4 -7 5
2 3 0 -
2 3 1 -  50 
222— 50 
219— 50

6 2 -  90
6 3 -

5 3 -9 0
5 3 -6 0
4 8 -

K ü n i g S b e r g ,  12. August. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß fester. Zufuhr 150000 Liter. Gekündigt 150000 Liter. 
Loko kontingentirt 71,50 M . Bs., nicht kontingentirt 51,00 M . B f.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 13. August 1891.

W e t t e r :  schön.
W e i z e n  fast ohne Angebot, alter 125/6 Pfd. 235/37 M ., alter 127/6 Pfd. 

238/40 M .
R o g g e n  sehr fest; trockener sehr gesucht, nasser schwer verkäuflich, 

113/14 Pfd. 206/7 M ., 116/17 Pfd. 209/10 M ., 120/21 Pfd. 
212/14 M .

Gerste in neuer Waare bereits offerirt, aber wegen geringer Q ualität 
ohne Handel.

E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  ohne Handel. _________________

F r e i t a g  a m 14. August .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 41 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 26 M inuten.

Lummi- von 8 . LSV I» S S , Paris.
8p62ia1-V6rsansL äurek BV. I» . S»rSl«lL, pranlcfurl ». 8.

2o11kr. kreislists in versebloss. Oouvert okne I'irwL eeeen Lins. von 
20 kk. in Lrivkw.



Heute Nachmittag 3^4 Uhr ver­
schied sanft nach längerem Leiden 
unser guter Vater, Groß- und 
Schwiegervater, der Tischlermeister

August Ferdinand 
L a r t le w s k i

Dieses zeigenim 72. Lebensjahre, 
tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.
Thorn den 12. August 1891.
Die Beerdigung findet Sonn­

abend den 15. d. M . Nachmittag 
4 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt­

niß gebracht, daß zum Bezirks- und Armen­
vorsteher des Bezirks IX  b, welcher den west­
lichen Theil der Bromberger Vorstadt von 
der Schulstraße ab umfaßt, 
der pensionirte Gendarm Herr klotL 
ernannt ist.

Thorn den 8. August 1891.
_______Der Magistrat._______

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis ult. 

J u l i cr. sind:
17 Diebstähle,
1 Unterschlagung,
2 Widerstände gegen die Staatsgewalt, 
1 Körperverletzung,
1 Betrug

zur Feststellung, ferner:
liederliche D irnen in 33 Fällen, 
Obdachlose in 8 Fällen,
Trunkene in  5 Füllen,
Bettler in  7 Fällen,
Personen zur Verbüßung von Polizei­

strafen in  20 Fällen,
Personen zur Verbüßung von Schul- 

strafe in  9 Fällen,
Personen wegen Straßenskandal und 

Schlägerei in  26 Fällen, 
zur A rretirung gekommen.

1143 Fremde find angemeldet.
A ls gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt:
1 Portemonnaie m it 26 Pf. In h a lt,
1 Metermaß von Holz,
1 goldenes Kreuz m it Kette,
1 anscheinend silberner Theelöffel gez.

0 . 6.,
1 kleine Scheere,
4 Postfreimarken L 10 Pf.,
1 alte polnische Silbermünze mit Henkel,
2 50-Pfennigstücke,
1 20-Pfennigstück,
1 grüne Börse m it 5 Revolver-Patronen,
1 dunkler Sommer-Ueberzieher,
1 alterthümlicher silberner Eßlöff, 

gegraben),
ßlöffel (aus-

gegraben),
Jnva lid itä ts - Q uittungs - Karten von 

Franz Kuflewski,Michel Kauscb,Stefan 
Gasilewski, August Pruschkowski, 

Papiere des M aurers M ax Behrendt. 
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 

aufgefordert, sich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die umer- 
zeichnee Polizeibehörde zu wenden.

Thorn den 10. August 1891.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der Neubau eines Gebäudes m it Leichen­

halle, Todtengräberwohnung und Wohn- 
räumen für Arme und Kranke, sowie eines 
Gebäudes für S ta ll und Abort, exkl. Titel 
Insgemein auf zusammen rund 8 (XX) Mark 
veranschlagt, w ird hiermit in  Submission 
ausgegeben.

Offerten, versiegelt und m it der Aufschrift
„Offerte zum Bau einer Leichenhalle pp." 

' "  n, st 'versehen, sind bis zum 
Donnerstag den 20. August d. I .  

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Offerten erfolgt 

am 20. August er. vorm. I I  Nhr. 
Zeichnung, Anschläge und Bedingungen 

sind während der Dienststünden in  unserem
Bureau einzusehen. 

M ocker den 13. August 1691.
Der Gemeinde-Vorstand.

LL«ttiR»LelK.

Verdingung.
Die Arbeiten und Lieferungen zum Umbau 

der Anzeigerdeckungen auf den Schießständen 
hiesiger Garnison, veranschlagt zu rd. 7900,00 
Mark, sollen im öffentlichen Verfahren ver­
dungen werden. Der Termin zur Eröffnung 
der Angebote ist auf den 13. August cr.
Vormittags 10 Uhr anberaumt.

Verdingungsunterlagen können auf dem 
Baubureau eingesehen und von dort gegen 
Erstattung der Abschriftgebühren bezogen 
werden. Zuschlagsfrist 3 Wochen. 

G n e s e n  den 7. August 1891.
Der Garnison-Baubeamte.

8orge,
Königl. Regierungs-Baumeister.

M e li- i i . l 'IS I lM ls I l
von

1. kilobig - Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.'

Für Zahnleidende!
B in  von meiner Reise zu­

rückgekehrt.
Krim, kgl. belg. Grob.

Ich habe mich in Thorn 
niedergelassen und wohne am 
altstädtischen M arkt, neben dem 
Artushof, im Hause der Frau 
llenius.

v r .  . l i i W i M M ,
prakt. Arzt, 

Spezialarzt fü r Hals-, Nasen- 
und Ohrenkrankheiten.

Sprechstunden: Vorm. 8— 11 Uhr.
Nachm. 3 - 5  Uhr.

Unbemittelte Kranke werden von 
8—9 Uhr Vorm. unentgeltlich behandelt.

Niethsvertriige,
Mhs-Ollittlillgsbilcher
mit vorgedrucktem Kontrakt,

Lehrvertriige,
Lohn und Dejiutatbiilher, 

Lohnlisten
j sind zu haben in der Buchdruckerei von

0. vombro^slri.

urchaus kunstverständigen Ge­
sangunterricht m it Stimmbildung, 
richtiger Vokalisation, ausdrucks­
vollem Vortrag ertheilt 

Frau O la ru  H oxo!«, 
Elisabethstraße 266.______

4 5 0 0  Ä I !  ^  ^ o/o vom ^ to b e r  oderrüher zu cediren. Offerten 
8ud 1. >V. IU. an die Expedition.

M ein in Klein - Mocker an
der Culmer Chaussee, 15 M inuten 
von der Stadt Thorn entfernt

ca. 3 Morgen großes 
Gartengrundstück, zu jeder grö­

ßeren Anlage geeignet, sowie 30 Morgen 
gutes Acker- und Wiesenland beabsichtige ick 
baldigst zu verkaufen.

I ' r .  A iekse lL , Fleischermeister,
Klein-Mocker.

Keiliegenen Xlaviekunte^ietit,
anerkannt erfolgreich, ertheilt bei mäßigem 
Preise F rau Olara Engels, Elisabethsir. 266.

Stellengesuch.
Als Reisender, Aufseher, Lagerverwalter, 

oder Schreiber sucht ein früherer Kaufmann, 
dem gute Zeugnisse zur Seite stehen. 
Stellung. Gefl. Offerten unter ä. 2. in 
der Expedition dieser Zeitung erbeten.

Zunge Damen,
welche das Zuschneiden gründlich erlernen 
wollen, können sich melden bei 
Z. 8a.vlÜ8ka, Warschauer Modistiu,

Tuchmacherstraße 187/88, Hof, 2 Tr.

U M "  Junge Mädchen "M W
zur Erlernung der feinen Damenschneiderei
können sich melden bei
W w . kk. Ladrikovvska, Strobandstr. 82, 11.

Kinderfrau « . 'L L  Ä/»
-  '2 WPl>hr«chn-chlsnsofort

aber nu r solche können sich melden bei

5 Schlossergesellen
nach außerhalb sucht

I?. Lttckvek, Schlosser-meister,
Mo c k e r .

Eine fast neue

Feuerspritze.
zwei- und vierspännig zu fahren, m it ganz 
neuen Schläuchen; ein fast neues Kabriolet 
und einen gut erhaltenen Arbeitswagen» 
ein- und zweispännig zu fahren, hat billig 
zu v e r k a u f e n .

W. >VIi68l8k-, Leibitsch.

A d f o W l z
L Raummeter 2 Mk. 20 Pfg. ab A lü h lc n - 
platz verkauft V i l l t ,
_________ Dampfsägewerk u. Holzhandlung.

Dom. Latkowo
bei Jnowrazlaw verkauft 1 
dunkelbraune, sehr edel ge­
zogene, 8 Jahr alte Stute, 
komplett geritten, bequem, 

absolut m ilitärfromm und sicher, bis jetzt 
von Jnf.-Stabsoffizier geritten.

E. 4V2jährigen Fuchswallach, sehr elegante 
F igu r nach Deodat (Trakehner), gut ange­
ritten. F ü r jedes Gewicht.

Beide Pferde sind ausnahmsweise billig 
abzugeben. Auf Wunsch Wagen Bahnhof 
Jnowrazlaw.______

E in  B r a c k p fe r -
v e r k a u f t  Dom. Birkenau hr. Toner.

Gute Betten ^  ^  ° ° * k a u s e n
Strobandstr.-Ecke 320, Part

E in  b illig e s  L o g i s  Heil.-Geiststr. 175 
Culmerftr. 333 Pferdrstall u. Remise zu v.

klinge tllclUIge kMeebelleelnneu
Setioen L  Llranoivslra.

13. lVl-iniendui'gki-

kkeiNv-llltttzritz.
Liodllvß Lw 16. 8vptomdor 1891.

Hauptgewinne :
7 lrompl. bekannte Equipagen.
1̂ 086 ä 1 U., 11 1̂ 086 kür 10 U.) aueü gegen 

Briefmarken empüeült

(  i l i l  I l o i i i l x i - ,
kankgesobäfl, Kerl in VV.,Unter den landen 3. 

secier Hestellung sind 20 ?f. kür korto 
und Oewinnliste beizufügen.

I  Landauer m it 4 Pferden.
I  Lntsebir-kbaeton m it4werden.
1 Ilalbwagen m it 2 kferden.
1 Xabriolet m it 2 kferden.
1 'lindem mit 2 kferden.
1 Oonpä m it 1 kkerde.
1 karkwagen mit 2 konn^s.

7 Equipagen, komplett bespannt, 
rum ^dkabren; ferner: 

S^68kltt6l t 6 u.^62äumteir.6itpk6rd6. 
0 8  Reit- und Wagenpferde.
10 (Gewinne L 100 N. — 1000 AI. 

SO Gewinne L 50 Ll. 1000 N. 
s o o  8i1derne Dreikaiser-NünLen.

l» » 0  V .l-tlrsW »
2 4 0 0  (1ew.i.6e8ammtw.v.848!7AIVU. A

Lebn. L io llM n e lt^  S e ii-O a e so ,
vaeb 1o Deutschland sowie Lu den meisten Ltsuteu patentirtem Verfahren bereitet.

«s tzä «8  

vaeaoHerrr 
kiir 1 1ri880 
3 kkennis.

Vv8v m it  25 
vaeao-llerLen 
75 rktziuüs, 

kür 25 I'L886N.

krösslsr stäkrwsrtk,
äa laut ̂ nalvsen erster eksmLei-, wie: llr. SisvIiost.Nrok. Dr. Silgvr,

V. l-iobig u. a.
M o k i e r  L 1 > V 6 !8 8 -  u .  I w e l M e r  V k s o d r o m l n  O o k s l l .

L i o k r c k e  e c k n e l l e  2 u d e r e i t u n g .  
r ro lt lA v s e lim L e k  u n ä  6 Iv !e kw 8 « 8 !A kv1 t des OetrLnIces.

O V o r r L td is  In  ä s ll rv e ls ts n  s v s is u s ts rr  v sso d L k ts» .

W

^ n g e k e i - i i g t
werden

'Werke, Lroseliüren, Ltututen, Oireuluire, 
?i6i860munte, ReeknunAen, b'aeturen, 

ru b e lle n ,

.^lli6886n, 6 o n e e i ^ - , ^ I > s a t 6 r - ^ ^ ^ ^ ? x ^
null

Rull - villtztd,
Etikette,

Llusterdüelier, kupier- 
Lervietten, T'isehlieder, 

tzuittun^en und 'WeeliKel, 
Lpeise-i'W eLn-, ^u nxku rte n , ^ä re 8 8 -u n ä  

Vi8itenknrten,
Lriekkopfe, Lriekloi8t6n und 00uveri8. 

6e1)urt8-, Ver1ol)unA8- u. Vermüh1uno8-^n26iAen.

Ziehung 20. August 1801.
Ankauf überall gesetzt, gestattet.

A«dt Birieii« L ift
Haupttr. F r. 2 M illionen, 1 M i l ­
lion, 500 000, 400 000, 200 000, 
100000, 50 000 rc. Mon. Einz. auf
I ganzes Originallos M k. 4.
30 Pf. Porto a. Nachn. Gewinnt, 
franko-gratis. Aufträge umgehend 
erbeten. Bank-Agentur

F. Siroetzel, Konstanz.
herrschaftliche Wohnung ist in meinem 
^  Hause Bromberger Vorstadt, Sckulstraße
114, sofort oder zum 1. Oktober d. I . ,  z. v. 
______Maurermeister 8 o p p o r t.
A.ein möblirte Wohnung für 1—2 Herren 
O  von gleich zu haben

________ Schuhmacherstraße 421.
Wohnungen, 1. und 2. Etage, zu ver- 

^  miethen. RL. « » R ise lV , Gerechtestr. 129.
4 möbl. Zimmer n. Kab. von sogleich billig 
K zu vermiethen Araberstraße 120, 2 Trp. 
1 möbl. Z. u. Kab. zu v. Sckuhmacherstr. 420?
Möbl. Zim. n. Kab. z. v. Bachestr. 16I I ,  part.

E in e n  L a d e n
nebst Wohnung daran von 3 Stuben, 
Küche und Zubehör zu vermiethen.

H K ta a s  3 Stuben, Küche, Entree 
M k  M ustk, Kabinet ist zu verm.

Illttx Elisabethstr.
k U N  ^ L t l k N  uebst Wohn. v. I- Oktbr.

zu verm. Culmerftr. 321.
/L in e  kleine und eine geräumige M itte l- 
^  Wohnung sind von sogleich zu ver­
miethen Baderstrafie 71.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern ist zu vermiethen.

Strobandstraße 74.

IHersetzungshalber ist in der 1. Etage eine 
Wohnung von 5 Zimmern m it Zub., 

sowie Pferdestall, Wagenremise rc. zum 1.
Oktober zu vermiethen. kdele INaiewski,

Linie.Bromberger Vorstadt, I.

,m Hause Bromberger^ Vorstadt, 
Mellinstraße Nr. 177, an der Ka- 

^  vallerie-Kaserne sind vom 1. Ok- 
H  tober oder früher mehrere Woh- 

nungen zu vermiethen.
Näheres bei 41. T ho rn .
sL^ine renovirte Wohnung, bestehend aus 
^  Balkon, 3 Zimmern, Kabinet und Z u­
behör, den 1. Oktober zu beziehen. 
Mo c k e r .  S c k w a n e n - A p o t h e k e .
^ i e  bisher vom Herrn R ittm . 8ol,ulre- 
^  ktodero^ innegehabte Wohnung auf 
Bromberger Vorstadt, best. aus Parterre, 
I. Etage, Remise, Stallungen rc. ist vom 
1. Oktober cr. im Ganzen auch getheilt zu 
verm. Zu erfr. bei Alexander kitlweger.
H>ie Wohnung Seglerstraße 136, vom 
^  Herrn M a jo r Koch bewohnt, ist vom 
1./10. 91 zu vermiethen. Näheres bei

Recktsanwalt sseilobenfeld.
s troba nd s tr. 61: Wohn., 2. Etage, 4 Z. 
^  u. Zubeh. n. Ausg. z. 1. Oktbr. z. v. 

Auskunft bei Krieserl a. Stadtbahnhof.
L E "  ^  5 Zimmer, 2 Entrees,
Z E "  0 . Küäie und Müdchenstube
mit Zubehör, Wasserleitung rc. vermiethet
41,11,»« B rückenftr 9
herrsch. Wohn., 6 Zimmer m. Zubehör, 

auf Verlangen Pferdestall und Remise, 
zu vermiethen im Weichselschlößchen.

l « « z - ,  l A X Ä L '  L
5 Zimmer n. a. Zub. Gerstenstr. 320 zu 
vermiethen. Zu erfragen Gerechtestr. 99.
freund liche Wohnungen zu 350 Mk. resp. 
O zu 425 Mk. zu vermiethen Bäckerstr. 227 
bei lloerner, Tischlermstr.
(ILromberger Vorstadt — Schulstr. 20 — 
^  ist die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. s. w. 
vom 1. Oktober d. I .  ab zu vermiethen.
H L rom berge r B o rs t., M ellins traße 89.
^  ist die 1. und 2. Etage von 6 und 7 
Zimmer m. Wasserl. nebst Zub. für je 850 
Mk., m. Stallung, Remise, Bur)chengelaß 
fü r 1000 Mk. sof. od. 1. Oktober zu verm.

« .  L » , !» , ,« » .
O ^ine  Wohnung, drei Stuben und Zub., 
^  von gleich oder 1. Oktober zu verm. 
Brombergerstraße 72. Ib.

BB»'Landwehr ^

IlN p tM M W lI» " '
am Sonnabend den 1o.

abends 8 Uhr 
N E "  Ii»  k  i v «  I  »'

Sedanfeier. — Zahlung der ruM 
und fälligen Beiträge. —

Das Erscheinen aller K"'"' 
ist dringend erwünscht. ^

Der 
------Verband Deutsch. Handlung

Kreisverein ,  ^

Haupt-VersammlA
am Mittwoch den 19. Augw

abends 9 Uhr im
V o r  « r n s l o k t t l  8 e k i i t - e i i -

Tages - O r d n u  n S' ^
1. Vorlesung des P rotoko lls  ul e

Haupt-Versammlung. ,
2. Vorstands-Ergänzungswahl.

*3. Statuten-Aenderung.  ̂ ,,z
4. Bericht über den M itg lie d e r ' ist-
5. Rechnungs - Ablage betr. "oi 

Stistungsfestes.
6. Erhöhung des Beitrags 1 z .,! 

des Kreisvereins Thonr v
nuar 1892 ab. ^  -kastei

7. Sonstige Antrüge und Fräs

')  Etwaige Anträge smd ^  i > 
B its. an die Geschäftsstelle, ^  M 

im Hause des Herr»
d.
lloßnvrl
minski einzureichen.

Der
Victoria-Theatel'

^ n n  ^ n e fir^ ü r^ H e ttN  Kapellmeister'

killt Vergnüge» ^
Lustspiel in  4 Akten von ^

undDazu O s n e V i- t  m it verstärkl
v .  r o t t v r ,  T h e E

M W iZ W Ä ls - V e k k '  

pollgorr.
S o n n t a g  d e n  1 6 .  A u g u f t

E -  s - h t - s

im Mdiisfm eK
Militär-ConSs

ausgeführt von der Kapelle de r^. Mi>
Regiments Nr. I I  unter pcrsün>'»^s'». 

des Musikdirigenten H e rrn ^

Reichhaltigste ^0
Preisschießka. PrelskegkllP

K in d e r b e lu f t ig u n g e n '

Abends: ^

c h ' » 8 '  "  ' "  ^
und s Mft.-

grosiartige Illumination

Zum Schluß:
Anfang 4  Nhr. Entree ü 

Um zahlreichen Besuch ^  . . 1
I»< -I

Ooncowis lllocimi
Heute NaebrnM'^ Pi.

E n te n - A n s k r M

^  N^ meinem ̂ ne u ba 1 tt eN̂  ̂

Zimmern, Küche, LSodenkaMw^ 
Zubehör zu vermiethen.

80Thlr. N ä h .A u s i» .e .^ ^ ^ , E ^  
4 freundl. Wohnung ist 
4  1. Oktober 111 verm.1. Oktober zu v e r m . ^

2  W o h . m E ' ' „ , . ^ ' >

1. Oktober zu vermiethen zV- k!5<Klil'
_______ Mauerstr. Nr.

Wohnungen mit
"  zu vermiethen. '"  ZU vermiethen.
^  herrfchaftliche zl4,

Vorstadt Schulstraße ^
J u l i d. Js . ab zu

aq von 3 M - '

« t to h n .,  3 Zim., Kab., E ""-« ',
W  n. Ausg. u. Zub.
1. Oktober zu ve rm ie the r^- - ^ E O

E in  L - V '
nebst Wohnung und 3 " ^ "
Oktober zu vermietheii.

L .  k o r s t ,  G e r e a ) ^

k»ii

k"!e
^1»!

> '

!°hi>

4̂«

d''-

!!>

0

Druck und «erlag von C. Dombrowskt in lhor».


